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Didymodon subandreaeoides (Kindb.) R.H.Zander
Klaffmoosartiges Doppelzahnmoos, Jumelline lanterne
Charakteristische Merkmale: Didymodon subandreaeoides ist anhand folgender Merkmale zu erkennen: (1)
Pflanzen grünlich-braun, rostbraun oder fast schwarz. (2) Pflanzen meist mit blattachselständigen Bruchästen
(Flagellen mit reduzierten, rundlichen, hohlen Blättern). (3) Zellen des Blattgrundes wenig differenziert, gefärbt, kurz
und dickwandig. (4) Stämmchenquerschnitt mit angedeuteter Hylaodermis, dickwandigem Grundgewebe und
fehlendem oder schwachem Zentralstrang.
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Kantone: Appenzell Innerrhoden, Bern,
Glarus, Graubünden, Luzern, Nidwalden, Obwalden,
Schwyz, St. Gallen, Tessin, Uri, Waadt, Wallis
Naturräume: Alpen
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Ökologie
Lebensraum: steile Felswände und Felsbänder in höheren Lagen, oft auch auf Berggipfeln, grosse Blöcke, soweit sie
im Winter ± schneefrei sind, dabei meist in kleinen Felspalten und -ritzen oder anderen Moospolstern wachsend, an
geschützteren Standorten direkt auf den Felsflächen; sonnig, seltener (in hohen Lagen) schattig oder nordexponiert.
Substrat: vorwiegend kalkhaltiges Gestein, wenigstens in tieferen Lagen mit einem ziemlich hohen Silikatanteil
(Kalkschiefer, Flysch), in höheren auch auf reinem Kalk oder Dolomit, selten auch auf subneutralen Gesteinen
(Gneise); basisch; trocken bis feucht.
(Daten der swissbryophytes-Datenbank ergänzt durch Angaben aus Kucera & Köckinger 2000.)
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Beschreibung
Pflanzen: niedere, bis 1 cm hohe, dichte Rasen, grünlich-braun bis rötlich oder fast schwarz. In den Blattachseln mit
kleinblättrigen, leicht abfallenden Brutästchen.
Blätter: 1.4-3-mal so lang wie breit. Blattrand flach oder teilweise umgebogen, einschichtig, selten unterhalb der
Spitze zweischichtig. Rippe schwach, unterhalb der Spitze endend oder austretend, Aussenzellen in der oberen
Blatthälfte ventral und dorsal ± gleich breit wie die Laminazellen, isodiametrisch, im Querschnitt wenig differenziert
und oft ohne Stereidenbänder, Deuter einschichtig. Zellen in der Blattmitte glatt oder papillös mit einer oder mehreren
Papillen, am Blattgrund rechteckig, ziemlich stark und gleichmässig verdickt.
Gametangien und Sporophyten: diözisch. Sporophyten und männliche Pflanzen unbekannt.
Informationsstand 07.2017
Anmerkungen
Didymodon subandreaeoides ist in Europa auf die Alpen und Karpaten beschränkt.
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Bilder
Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
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Blatt / ganzes Blatt
©  swissbryophytes /  Frauke Roloff
Blatt / Blattquerschnitt
©  swissbryophytes /  Frauke Roloff
Blatt / Perichaetialblatt
©  swissbryophytes /  Frauke Roloff
Stämmchen / Querschnitt
©  swissbryophytes /  Frauke Roloff
Zellen / Blattmitte
©  swissbryophytes /  Frauke Roloff
Zellen / Blattmitte
©  swissbryophytes /  Frauke Roloff
Zellen / Blattspitze
©  swissbryophytes /  Frauke Roloff
Zellen / Blattspitze
©  swissbryophytes /  Frauke Roloff
Zellen / Blattrand
©  swissbryophytes /  Frauke Roloff
Zellen / Blattrand
©  swissbryophytes /  Frauke Roloff
Zellen / Blattbasis
©  swissbryophytes /  Frauke Roloff
Zellen / Lamina Querschnitt
©  swissbryophytes /  Frauke Roloff
Zellen / Rippe Querschnitt
©  swissbryophytes /  Frauke Roloff
Zellen / Rippe Aufsicht ventral
©  swissbryophytes /  Frauke Roloff
Zellen / Rippe Aufsicht dorsal
©  swissbryophytes /  Frauke Roloff
Didymodon subandreaeoides (Kindb.) R.H.Zander Meier M.K., Roloff F.  2017
© Swissbryophytes 2021




Pflanzen ebenfalls rostbraun, Stämmchen entsprechend mit dickwandigem, braunen Grundgewebe, teilweise an
ähnlichen Standorten, in der Regel viel grösser. Kleine Pflanzen sind durch folgende Merkmale zu unterscheiden:
Bruchäste fehlen-> D. subandreaeoides: Bruchäste in den Blattachseln vorhanden (Flagellen mit reduzierten,
rundlichen, hohlen Blättern).
Stämmchen ohne Hyalodermis -> D. subandreaeoides: Stämmchen wenigstens andeutungsweise mit Hylodermis
(grosszellige Aussenrinde).
Basale Laminazellen besonders entlang der Rippe lang rechteckig bis verlängert, getüpfelt -> D. subandreaeoides:
basale Laminazellen relativ kurz.
Blattbasis zusammengezogen, Blatt eilanzettlich -> D. subandreaeoides: Blattbasis kaum zusammengezogen, Blatt
dreieckig-lanzettlich.
Blätter lang, > (1-) 1.5 mm lang, feucht deutlich sparrig zurückgebogen -> D. subandreaeoides: Blätter kurz, <= 1 mm
lang, feucht ± aufrecht, nicht sparrig zurückgebogen.
Didymodon rigidulus
Im Gebirge oft an ähnlichen Standorten und zusammen in Mischrasen wachsend.
Bruchäste fehlen -> D. subandreaeoides: Bruchäste in den Blattachseln vorhanden (Flagellen mit reduzierten,
rundlichen, hohlen Blättern).
Blattachselständige Brutkörper meist vorhanden, kugelig, braun -> D. subandreaeoides: blattachselständige
Brutkörper fehlen.
Basale Laminazellen wenigstens bei grösseren Pflanzen farblos, mit eher dünnwandigen, farblosen Zellwänden -> D.
subandreaeoides: basale Laminazellen dickwandig, gefärbt.
Grundgewebe des Stämmchens (Querschnitt) mit dünnen, meist farblosen Wänden -> D. subandreaeoides:
Grundgewebe des Stämmchens (Querschnitt) mit dicken, braunen Wänden.
Zentralstrang gut entwickelt -> D. subandreaeoides: Zentralstrang fehlend oder schwach.
Hyalodermis (grosszellige Aussenrinde) fehlt -> D. subandreaeoides: Hyalodermis wenigstens andeutungsweise
vorhanden.
Blattrand doppelschichtig -> D. subandreaeoides: Blattrand meist nur einschichtig
Anoectangium tenuinerve
Blattform etwas ähnlich. An ähnlichen Standorten.
Pflanzen matt bis blaugrün -> Didymodon subandreaeoides: Pflanzen rostbraun, grünlich-braun bis rötlich oder fast
schwarz.
Basale Laminazellen hyalin, wenig verdickt, verlängert -> Didymodon subandreaeoides: basale Laminazellen gefärbt,
dickwandig, rechteckig.
Laminazellen deutlich papillös, ziemlich dünnwandig -> Didymodon subandreaeoides: Laminazellen glatt oder
papillös, dickwandig.
Bruchäste fehlen -> Didymodon subandreaeoides: Bruchäste (Flagellen mit reduzierten, rundlichen, hohlen Blättern)
vorhanden.
Gametangien seitenständig -> Didymodon subandreaeoides: Gametangien endständig.
Schistidium sp.
Einge Arten ohne Glashaar treten an ähnlichen Standorten auf (Schistidium atrofuscum, S. grande).
Rippenquerschnitt homogen, nicht bikonvex -> Didymodon subandreaeoides: Rippenquerschnitt mit zwei
Stereidenbändern, die aber oft nur schwach angedeutet sind.
Bruchäste fehlen -> Didymodon subandreaeoides: Bruchäste (Flagellen mit reduzierten, rundlichen, hohlen Blättern)
vorhanden.
Blattrand und
Lamina meist in mehreren Reihen zweischichtig -> Didymodon subandreaeoides: Blattrand und Lamina (meist)
einschichtig.
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Andreaea rothii
Von ähnlichem Habitus und Färbung.
Rippe in der Blattbasis nicht deutlich von den übrigen Laminazellen abgegrenzt -> Didymodon subandreaeoides:
Rippe deutlich abgegrenzt.
Blattrand und
Lamina in mehreren Reihen zweischichtig -> Didymodon subandreaeoides: Blattrand und Lamina (meist) einschichtig.
Bruchäste fehlen -> Didymodon subandreaeoides: Bruchäste (Flagellen mit reduzierten, rundlichen, hohlen Blättern)
meist vorhanden.
Achselhaare oft lange bleibend, leicht zu finden, mit braun werdender Endzelle -> Didymodon subandreaeoides:
Achselhaare hinfällig.
Basale Laminazellen mit orangebraunen Wänden, die Mittellamelle oft gut sichtbar -> Didymodon subandreaeoides:
basale Laminazellen mit orangebraunen Wänden, die Mittellamelle nicht sichtbar.
Andreaea frigida
Von ähnlichem Habitus und Färbung.
Blattrand und
Lamina in mehreren Reihen zweichichtig -> Didymodon subandreaeoides: Blattrand und Lamina (meist) einschichtig.
Bruchäste fehlen -> Didymodon subandreaeoides: Bruchäste (Flagellen mit reduzierten, rundlichen, hohlen Blättern)
meist vorhanden.
Achselhaare oft lange bleibend, leicht zu finden, mit braun werdender Endzelle -> Didymodon subandreaeoides:
Achselhaare hinfällig.
Didymodon johansenii
An ähnlichem Standorten, manchmal in Mischrasen, jedoch kaum zu verwechseln.
Bruchäste fehlen -> D. subandreaeoides: Bruchäste (Flagellen mit reduzierten, rundlichen, hohlen Blättern)
vorhanden.
Pflanzen grün, bräunlich (bis rostbraun) -> D. subandreaeoides: Pflanzen rostbraun.
Rippe austretend, verdickt und leicht abbrechend -> D. subandreaeoides: Rippe meist vor der Spitze endend, wenn
austretend (besonders bei Perichaetialblättern zu beobachten), dann kaum verdickt und nicht brüchig.
Zentralstrang gut entwickelt -> D. subandreaeoides: Zentralstrang fehlend oder schwach.
Grundgewebe des Stämmchens (Querschnitt) mit dünnen, meist farblosen Wänden -> D. subandreaeoides:
Grundgewebe des Stämmchens (Querschnitt) mit dicken, braunen Wänden.
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